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Zßjs. 642. Das zu Berlin am 27. Februar
1874 ausgegebene 7. Stück des Reichs - Gesetzblattes

enthält:

Nr. 990. Gesetz, betreffend die Gewährung von

nachträ ckichen Vergütungen für Kriegsleistungen der
Gemeinden. Vom 23. Februar 1874.

Inhalt der Gesetzsammlung
Z5N- 343. Das zu Berlin am 3. März 1874

ausgegebene 5. Stück der Gesetzsammlung enthält:

Nr. 8180. Gesetz, betreffend die Feststellung des

Staatshaushalts-Etats für 1874. Vom 26. Februar
1874.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
der Central Behörden.

zz ß. 359. Die am 1. April d. I. fälligen Zinsen

Preußischer Anleihen können bei der Staatsschulden-

Tilgungskasse Hierselbst, Oranienstraße Nr. 94 unten

links, schon vom 18. d. M t s. ab täglich, mit Aus¬

nahme der Sonn- und Festtage und der Kassen¬

revisionstage, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Nachmittags gegen Ablieferung der fälligen Coupons

in Empfang genommen werden.

Von den Regierungs - Hauptkassen, den Bezirks-

Hauptkassen der Provinz Hannover und der Kreis¬
kasse in Frankfurt a. M. werden diese Coupons vom

29. d. Mts. ab, mit Ausnahme der oben bezeichne¬

ten Tage, eingelöst.

Die Coupons müssen nach den einzelnen Schulden¬

gattungen und Appoints geordnet, und es muß ihnen

ein, die Stückzahl und den Betrag der

verschiedenen Appoints enthaltendes, aufgerechnetes,
unterschriebenes und mit Angabe der Wohnung des

Inhabers versehenes Verzeichniß beigefügt sein.

Berlin, den 6. März 1874.

Haupt - Verwaltung der Staatsschulden:

v. Wedeil. Löwe. Hering. Rötger.

Verordnungen «. VekanntmaehungeA
der Provinzial-Behördeu

ZSS. 346. Vacante Pfarrstellc.

Die vacante zweite Pfarrstelle zu Schermbeck,

Ausgegeben zu Düsseldorf am 14. März 1874.

Jahrgang 1874.
Synode Wesel, soll durch Wahl der Gemeinde
wiederum besetzt werden. Meldungen zu derselben

sind an den Superintendenten Opdenboff zu Rees

zu richten.
Koblenz, den 27. Februar 1874.

Königliches Konsistorium.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
der Königlichen Regierung

zzz. 167. Wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons

zur Preußischen Staatsanleihe von 1862 und zur kon-
solidirten Staatsanleihe von 1870.

Die Zinscoupons Serie IV. Nro. 1 bis 8 zur
Staatsanleihe von 1862 und Serie II. Nro. 1 bis 8

zur konsolidirten Staatsanleihe von 1870 über die

Zinsen vom 1. April 1874 bis 31. März 1878 nebst
Talons werden vom 9. Februar d. Js. ab von der

Controle der Staatspapiere Hierselbst, Oranienstraße

92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit

Ausnahme der Sonn- und Festtage und der Kassen¬
revisionstage, ausgereicht.

Die Coupons können bei der Controle selbst in

Empfang genommen oder durch die Regierungs-Haupt-
kassen, die Bezirks-Hauptkassen in Hannover, Osna¬

brück und Lüneburg oder die Kreiskasse in Frankfurt

a. M. bezogen werden. Wer das Erstere wünscht,

hat die Talons vom 28. October 1869, bezw. vom
11. Februar 1870 mit einem Verzeichnisse, zu welchem

Formulare bei der gedachten Controle und in Ham¬

burg bei dem Ober-Postamte unentgeltlich zu haben

sind, bei der Controle persönlich oder durch einen
Beauftragten abzugeben.

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als

Empfangsbescheinigung, so ist das Verzeichniß nur

einfach, dagegen von denen, welche eine Bescheini¬

gung über die Abgabe der Talons zu erhalten wün¬

schen, doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhal¬
ten die Einreicher das eine Exemplar mit einer Em¬

pfangsbescheinigung versehen sofort zurück. Die Marke

oder Empfangsbescheinigung ist bei der Ausreichung
der neuen Coupons zurückzugeben.

In Schriftwechsel kann die Controle

der Staats papie r e sich mit den Inhabern
I der Talons nicht einlassen.



Wer die Koupons durch eine der oben genannten
Provinzialkassen beziehen will, hat derselben die alten
Talons mit einem doppelten Verzeichnisse einzureichen.
Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbe¬
scheinigung versehen sogleich zurückgegebenund ist bei
Aushändigungder neuen Coupons wieder abzuliefern.
Formulare zu diesen Verzeichnissensind bei den ge¬
dachten Provinzialkassen und den von den Königlichen
Regierungenund der KöniglichenFinanz-Direction
in Hannover in den Amtsblättern zu bezeichnenden
sonstigen Kassen unentgeltlich zu haben.

Des Einreichend der Schuldverschreibungen selbst
bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur
dann, wenn die erwähnten Talons abhanden ge¬
kommen sind; in diesem Falle sind die betreffenden
Documente an die Controle der Staatspapiere oder
an eine der genannten Provinzialkassen mittelst be¬
sonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 22. Januar 1874.
Haupt-Verwaltung der Staatsschulden:

v. W e d e l l. Löwe. Hering. Rötger.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit

dem Bemerken veröffentlicht, daß bei unserer Haupt¬
kasse und bei sämmtlichen Steuerkassen unseres Be¬
zirkes Formulare zu den init den betreffenden Talons ^
einzureichenden Verzeichnissen unentgeltlichzu haben sind.

Düsseldorf den 29. Januar 1874. II. V. 654.
AZtzl 344. Unter Bezugnahme auf unsere Bekannt¬
machung vom 28. November v. I. (Amtsblatt Stück 53
Nr. 1629) bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß die Frist zur Abhaltung der durch
Erlaß des Herrn Ober-Präsidentender Rheinprovinz
vom 9. October v. I. Behufs Aufbringung der
Kosten für den Neubau einer kath ol ischen
Kirche zu Lauscheid bewilligten Haus-
collecte bei den katholischenEinwohnernunseres
Verwaltungsbezirkesbis zum 1. Juli d. I. ver¬
längert worden ist.

Düsseldorf, den 5. März 1874. 1. V. k. 255.
S5A. 340. Tarif
für die Berechnung des Pauschquantums, sowie der
Gebühren für Zeugen und Sachverständigein den
von den Verwaltungsgerichten zu entscheidenden strei¬
tigen Verwaltungssachen, sowie in den von den Ver¬
waltungsgerichtenbezw. Deputationen für das Hei¬
mathwesen zu entscheidendenStreitsachen der Armen¬
verbände.

Auf Grund des Z 195 der Kreis - Ordnung vom
13. Dezember 1372 und des Gesetzes, betreffend die
Berechnung des Kosten-Pauschquantums in den Streit¬
sachen der Armenverbände vom 10. Januar 1874
(G. S. S. 10) wird hiermit Folgendes bestimmt:

1. Das nach Z 195 der Kreis-Ordnung, beziehungs¬
weise nach § 56 des Gesetzes, betreffend die Ausfüh¬
rung des Bundesgesetzes über den Unterstützungs¬
wohnsitz vom 8. März 1871 (Anlage ZI.) zur Er¬
hebung kommende Pauschquantumbeträgt, wenn die
Entscheidung auf kontradictorische Verhandlung oder

bei dem Ausbleiben einer Partei erfolgt, nach dem
Werthe des Streitgegenstandes
1) von je 80 Mark des Betrages bis 100 Mark
2) „ „ 40 „ „ Mehrbetrages „ 300 ..
3) „ 60 „ „ „ .. 600 „4) „ .. 80 „ „ „ 1000 „
5) „ „100 „ „ „ „ 1500 „
6) „ „ 200 „ „ .. . 2500 „
7) „ „ 400 „ „ » » 4500 „
8) „ „ 700 Mark des Mehrbetrages
eine Mark bis zum Gesammtbetragevon 40 Mark.

II. Die Sätze zu I werden auf die Hälfte er¬
mäßigt, wenn die Entscheidungauf Anerkenntniß
erfolgt, desgleichen wenn die Sache durch Vergleich
oder durch Zurücknahme der Klage ihre Erledigung
findet.

III. Sind die Voraussetzungen der Nr. 1 nur bei
einem Theile des Streitgegenstandes vorhanden, so
werden für diesen und für den übrigen Theil des
Gegenstandesdie Sätze zu I und II gesondert be¬
rechnet, jedoch nicht mehr, als der für den ganzen
Gegenstand zu berechnende Satz zu I.

IV. Wenn eine Beweisaufnahme angeordnet ist
und stattgefunden hat, so wird nach dem Werthe des
Gegenstandes derselben die Hälfte der Sätze zu l und
II zusätzlich erhoben.

V. Bei Berechnung der Pauschsätzezu I—IV wer¬
den die Tarifsätze auch für die nur angefangenen
Beträge von 20, 40, 60 Mark u. s. w. voll berechnet.
(Siehe Tabelle in Anlage It.)

VI. Der Werth des Gegenstandes eines Rechts¬
streits wird durch den Capitalswerth desselben und
die rückständigen Nutzungen, Zinsen und Früchte be¬
stimmt, soweit der ursprüngliche oder im Laufe der
ersten Instanz veränderte Klageantrag darauf ge¬
richtet ist, oder die Nutzung, Zinsen und Früchte von
Amtswegen zuerkannt werden müssen.

Der Zeitpunkt, bis zu welchem die rückständigen
Nutzungen,Zinsen und Früchte zu berechnen sind,
wird durch den Tag der Einreichung der Klage und
wenn eine Vervollständigung derselben verfügt worden,
durch den Tag der Einreichung der vervollständigten
Klage bestimmt.

Dagegen bleiben von der Berechnungausgeschlossen:
». die Nutzungen, Zinsen und Früchte, welche erst

während des Streitverfahrens aufgelaufen oder ent¬
standen sind;

k. die während des Streitverfahrens entstandenen
Schäden und Kosten, sowie alle im Werthe des strei¬
tigen Gegenstandes eingetretenen Veränderungen.

Bei Einlegung eines Rechtsmittelswird außerdem
von der Berechnungausgeschlossen, was in diesem
Zeitpunkt unter den Parteien nicht mehr streitig ist.

Bei wiederkehrenden immerwährendenNutzungen
wird der fünf und zwanzigfache, bei Nutzungen, deren
künftigerWegfallgewiß, deren Dauer aber unbestimmt ist,
der zwölf und einhalbfache Betrag einer Jahresleistung
als deren Capitalswerth angenommen. Auf eine be-



stimmte Zeit eingeschränkteperiodische Nutzungen wer¬
den für die ganze Zeit ihrer Dauer zusammengerech¬
net, jedoch nur soweit, daß der Capitalswerth der
immerwährenden Nutzungen niemals überschritten wer¬
den darf.

Rückstände periodischer Nutzungen werden jederzeit
zusammengerechnet. Sie treten dem Capitalswerthe
hinzu, wenn die Nutzungen selbst mit den Rückständen
Gegenstand des Streites sind.

VII. Bei Gegenständen,die keiner Schätzung nach
Gelde fähig sind, erfolgt der Ansatz des Pauschquan¬
tums in der Regel, wie bei Gegenständen von mehr
als 300 bis zu 600 Mark.

Je nach der grösseren oder geringeren Wichtigkeit
der Sache kann jedoch ein höherer oder geringerer
Werth des Gegenstandes zu Grunde gelegt werden.

Ist mit einem unschätzbaren Ansprüche ein daraus
hergeleiteter, einer Schätzung nach Geloe fähiger An¬
spruch verbunden, so ist nur ein Anspruch, und zwar
der höhere maßgebend.

VIII Die Gebühren für Zeugen und Sachverstän¬
dige werden nach den in Civilprozessen zur Anwen¬
dung kommenden Vorschriften berechnet.

Berlin, den 8. Februar 1874.
Der Minister des Innern: Der Justiz - Minister:
(gez.) Gr. Eulenburg, (gez.) Or.Leonhardt.

Vorstehenden Tarif bringen wir hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß.

Düsseldorf, den 4. März 1874. I II. 866.
Anlage

Die 162, 163 und 195 der Kreis-Ordnung vom
13. Dezember ^873 lauten:

8 162. Das Verfahren ist stempelsrei.
Dem unterliegenden Theile sind die baaren Aus¬

lagen des Verfahrens, die Gebühren für Zeugen und
Sachverständige, sowie die baaren Auslagen des ob¬
siegenden Theils zur Last zu legen, jedoch mit Aus¬
schluß der Gebühren, welche dieser seinem Bevoll¬
mächtigten für Wahrnehmung der öffentlichen Sitzungen
des KreiS-Ausschusseszu entrichten hat.

Hat eine mündliche Verhandlung stattgefunden, so
wird außerdem von dem unterliegenden Theile ein
zur Kreis-Kommunal-Kassezu vereinnahmendes Pausch¬
quantum erhoben/welchesim .Höchstbetrage 20 Thlr.
nicht übersteigen darf. Die Erhebung dieses Pausch¬
quantums findet bei der schiedsrichterlichenEntschei¬
dung und sühneamtlichen Vermittelung von Streitig¬
keiten zwischen Armenverbänden (§ 135, I. 1.) nicht
statt. Für die Berechnung des Pauschquantums,so¬
wie der Gebühren für Zeugen und Sachverständige
kann von dem Minister des Innern ein Tarif auf¬
gestellt werden.

Das Pauschquantumund sämmtliche zu erstattende
Auslagen werden von dem Kreis-Ausschusse durch
besondere Verfügung festgesetzt, gegen welche die Be¬
rufung an das Verwaltungsgerichtbinnen einer zehn¬
tägigen Frist offen steht.

»I»
Z 163. Ist der unterliegende Theil eine öffentliche

Behörde, so bleiben die Kosten außer Ansatz; für die
baaren Auslagen des Verfahrens und des obsiegenden
Theiles muß derjenige Communalverband aufkommen,
als dessen Organ die öffentliche Behörde gehan¬
delt hat.

Auch ist der unterliegenden Partei völlige oder
theilweise Kostenfreiheit zu bewilligen, wenn sie durch
ein obrigkeitliches Attest den Nachweis führt, daß sie
unvermögend ist, Kosten zu bezahlen, oder wenn nach
dem Ermessen des Kreis-Ausschusses aus sachlichen
Gründen ein besonderer Anlaß hierzu vorliegt.

s 195. Die Erhebungder Kosten und die Erstat¬
tung der baaren Auslagen für das Verfahren in der
Berufungsinstanzerfolgt nach ten Vorschriftender
§s 162 und 163 mit der Maßgabe, daß

1. die aufkommenden Kosten vorläufig zur Staats-
kasse vereinnahmtwerden;

2. das im § 162 bezeichnete Pauschquantumauch
beim Ausfall der mündlichenVerhandlung zu er¬
heben ist;

3. der unterliegenden Partei auch die von dem
Verwaltungsgerichte festzusetzenden Gebühren, welche
die obsiegende Partei ihrem Bevollmächtigtenfür
Wahrnehmung der öffentlicheil Sitzungen des Ver¬
waltungsgerichtszu entrichten hat, zur Last zu legen
sind;

4. die Aufstellung des Tarifs den Ministern des
Innern und der Justiz zusteht;

5. ein weiteres Rechtsmittel gegen die wegen Fest¬
setzung der Kosten ergangeneVerfügung des Ver¬
waltungsgerichtsnicht stattfindet. —

Der § 36 des Gesetzes, betreffend die Ausführung
des Bundesgesetzes über den Unterstützungswohnsitz
vom 8. März 1871 lautet:

8 56. Die Entscheidung erfolgt im Namen des
Königs.

Das Verfahren ist stempelsrei. An Kosten wird
für dasselbe, außer den baaren Auslagen und den
Gebühren für Zeugen und Sachverständige, ein Pausch¬
quantum erhoben, welches im Höchstbetrage 20 Thlr.
nicht übersteigen darf.

Dem unterliegenden Theil sinb die Kosten und die
baaren Auslagen des Verfahrens, desgleichen die
baaren Auslagen des obsiegenden Theils, mit Ein¬
schluß der Gebühren, welche derselbe seinein Bevoll¬
mächtigten für Wahrnehmungder jöffentlichen Sitzun¬
gen der Deputation zu entrichten hat, zur Last zu
legen.

Das Pauschquantum, sämmtliche zu erstattende
Auslagen und Gebühren der bevollmächtigten werden
von der Deputation endgültig festgesetzt.

Aus den Einnahmender Deputation sind zunächst
die Kosten derselben zu bestreiten. Der Ueberschuß
wird dem Landarmenverbandezugewiesen, und wo
mehrere Lanearmenverbände betheiligt sind, im Ver¬
hältniß zu den in ihnen aufkommenden direkten
Staatssteuern vertheilt. —
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Tabelle. Anlage Ib

Gegenstand
des

S treites.

Mark. Thlr. Sgr. Mark. Thlr. Sgr.

Das Pauschquantum beträgt,

wenn die Entscheidung auf
Anerkenntniß erfolgt,

desgl. wenn die Sache
durch Vergleich oder durch
Zurücknahme der Klage
ihre Erledigung findet.

wenn die Entscheidung
auf contradictorische'

Verhandlung oder bei
dem Ausbleiben einer

Partei erfolgt.

ohne vor¬
herige Be¬

weisauf¬
nahme.

nach stattge¬
habter Be¬

weisauf¬
nahme.

ohne vor¬
herige Be¬
weisauf¬
nahme.

3.
Mark T. S. Mark. Thlr. S. Mark. T. S. Mark. T. S.

nach statt¬
gehabter

Beweisaus¬
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5.

bis
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760 (253.
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920 (306.
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1400 (466.
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1700 (566.
1900 (633.
2100 (700.
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2500 (833.
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3700(1233
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SZK. 348. Nach den gemachten Wahrnehmungen

ist die Versicherung gegen Feuersgefahr, insbesondere

hinsichtlich der beweglichen Habe, in unserm Ver-
waltungs-Bezirke noch vielfach entweder ganz unter¬

lassen, oder doch nur in einem nicht genügenden Um¬

fange vorgenommen worden.
Es bietet sich aber gegenwärtig so vielfache Ge¬

legenheit, Gebäude und Mobilien ohne beschwerliche

Weiterungen zu billigen Prümiensätzen gegen Feuers-

gesahr ausreichend zu versichern, daß um so mehr

jede gute Haushaltung es als Pflicht erkennen sollte,
von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen. Indem

wir daher den Einfassen unseres Verwaltungs-Bezirks

dringend empfehlen, ihre Gebäude, sowie ihre be¬

wegliche Habe gegen Feuersgefahr genügend zu ver¬

sichern, weisen wir zugleich darauf hin, daß nach

den Grundsätzen der Allerhöchsten Ordre vom 23.

Januar 1836 Unterstützungen aus Staatsmitteln in
Anlaß von Brandschäden an einzelne Beschädigte zur

Deckung von Verlusten, welche durch eine ausreichende

Versicherung der Gebäude und des Mobilars gegen
Feuersgefahr hätten vermieden werden können, nicht

bewilligt werden, daher auch von der Anbringung

derartiger Unterftützungsgesuchc und der Gesuche' um

Bewilligung von Collecten für Brandbeschädigte, als
voraussichtlich erfolglos, nur abgerathen werden kann.

Düsseldorf, den 7. März 1874. I. III. 792.

ZA?. 349. Allgemeine Verfügung vom 2.Februar 1874,

betreffend das Verfahren bei Beschlagnahme von
Druckschriften.

In Bezug auf das Verfahren bei vorläufiger Be-

chlagnahme von Druckschristen hat der Justiz-Mini-

ter unter dem 25. November 1851 an sämmtliche

Ober - Staatsanwalte eine Verfügung erlassen, in

welcher den Beamten der Staatsanwaltschaft die
Anweisung ertheilt wurde:

1) von der ihnen zustehenden Besugniß, die von

der Polizeibehörde verhängte vorläufige Beschlagnahme

einer Druckschrift wieder aufzuheben, in der Regel

keinen Gebrauch zu machen;

2) in Fällen, wo die Aufhebung der Beschlag¬

nahme von der Nalhskammer angeordnet worden,
gegen diesen Beschluß die zulässigen Rechtsmittel ein¬

zulegen, inso ern ihnen ein hierauf gerichteter Wunsch
der Polizeibebörde mitgetheilt würde.

Der Justiz - Minister siebt sich veranlaßt, die vor¬
stehend erwähnten Anordnungen hiermit außer Kraft

zu setzen, indem er in die Einsicht und Pflichttreue
der Beamten der Staatsanwaltschaft das Vertrauen

setzen zu können glaubt, daß sie von den ihnen ge¬
setzlich eingeräumten Befugnissen einen der Sachlage

des gerade vorliegenden Falles entsprechenden Ge¬
brauch machen werden.

Berlin, den 2. Februar 1874.

Der Justiz-Minister: gez. Leonhardt.

Vorstehende Verfügung bringen wir hiermit zur

Kenntniß der Polizeibehörden und Sicherheitsbeamten

unseres Bezirks unter Bezug auf unsere Circular-

Verfügung vom 24. November 1851 (I. III. 9167).

Düsseldorf, den 9. März 1874. I. III. 865.

ÜSiis. 350. Der Handelsmann Robert Höhborn zu
Steele hat den ihm von uns am 10. November v.

I. unter der Nr. 1658 ertheilten Legitimations- und

Gewerbeschein zum Handel mit Kram - Waaren rc.
angeblich verloren.

Zur Verhütung etwaigen Mißbrauchs wird der

verlorene Schein hierdurch für ungültig erklärt.

Düsseldorf, den 2. März 1874. II. III. 2221.

aiTkö. 360. Nachdem der Ingenieur des Vereins
zur Ueberwachung der Dampfkessel in den Kreisen

Elberfeld und Barmen, Max Glomsda, die Verpflich¬

tung übernommen, bei Vornahme der Druckproben

die bezüglich derselben bestehenden oder noch zu er¬

lassenden allgemeinen Vorschriften aufs Genaueste
zu beachten, in den Bescheinigungen die Ergebnisse

der Untersuchung gewisscnhajtest anzugeben und zugleich

Mängel in der Construclion der Kessel, welche die

Sicherheit des Betriebes gefährden können, entweder

den mit der Genehmigung der Anlage betrauten Be¬

hörden anzuzeigen, oder für deren Abstellung bei den

einer Hauptreparatur unterzogenen Kesseln nach Maß¬
gabe des Vereins-Statuts zu sorgen, hat der Herr

Handelsminister durch Erlaß vom 23. v. Mts. unter

Vorbehalt des jederzeiligen Widerrufs genehmigt,
daß die von dem genannten Ingenieur des Vereins

vorgenommenen Wasserdruckproben solcher Dampf¬

kessel, welche Mitgliedern des Vereins angehören,
von den Behörden als gültig anerkannt werden, so¬

fern in den darüber ausgestellten Bescheinigungen

ausdrücklich bemerkt ist, daß dieselben nach Maßgabe

der allgemeinen polizeilichen Bestimmungen vom 29. Mai

1871 (Neichs-Gesetz Blatt S. !22 — Amtsblatt S.

195) ausgeführt worden sind und sofern die Be¬

scheinigungen mit der Unterschrift des p. Glomsda

unter ausdrücklicher Angabe seines Characters als

Ingenieur des Vereins versehen sind. Für alle der
Vereins-Aufsicht unterstellten Anlagen ist der Ingenieur

somit befugt, zur Vornahme der Druckprobe

1) an Kesseln, welche eine Hauptreparatur erlitten

haben ß. 12 der allgememen polrzei.ichen Bestim¬
mungen),

2) bei ler ersten Untersuchung eines Dampfkessels,

welche dessen Construclion zum Gegenstande hat und

vor der Aufstellung erfolgt (al. 3 Nr. 6 der Anwei¬

sung zur Ausführung der Gewerbeordnung vom 4.

September 1869), während die in alrnoa 4 dortselbst
erwähnte weitere Untersuchung, ob die Ausführung

der Anlage den Bedingungen der Concession ent¬

spricht, dem zuständigen Bau- resp. Revierdeamten
vorbehalten bleibt.

Düsseldorf, den 7. März 1874. I. III. 1111.

Verordnungen n. Dsknnnrruscdnngen

anderer Behörden,

ssu. 341. Lau t no tarieller Akte vom 8> Januar



und 7. Februar 1874 haben die Eigenthümer der
Steinkohlenbergwerke Humboldt in der Bürger¬
meisterei Capellen, in den Gemeinden Nienkerk und
Eyll, Bürgermeisterei Nienkerk, in der Bürgermeisterei
Aldekerk, in den Gemeinden Rheurdt und Vluynbusch,
Bürgermeisterei Rheurdt, in den Gemeinden Vernum
und Sevelen, in der Bürgermeisterei Sevelen, in den
Bürgermeistereien Vluyn, Schoephusen, Jssnm, Hörst-
gen und Camp, in der Gemeinde Lintfort, Bürger¬
meisterei Vierquai tieren, in der Gemeinde Vinn,
Bürgermeisterei Meurs, in der Gemeinde und Bürger¬
meisterei Repelen, in der Gemeinde Bönninghardt,
Bürgermeisterei Alpen, in den Kreisen Geldern und
Meurs, im Regierungsbezirk Düsseldorf, und Dier-
gardt in der Gemeinde Essenberg, Bürgermeisterei
Homberg, Hoch-Emmerich, Bergheim, Oestrum, Emme-
rich-Winkelhauscn, Asterlagen-Winkelhausen, Rhein¬
hausen-Atrop und Werthhausen, Bürgermeisterei
Hoch-Emmerich, Schwafheim Bürgermeisterei Moers,
im Kreise Geldern, ferner in den Gemeinden Bliere-
beim, Friemersheim, Bodberg, Kaldenhausen und
Rumeln, Bürgermeisterei Friemersheim, im Kreise
Crefeld, Regierungsbezirk Düsseldorf, beschlossen,
jedes dieser beiden Giubenfelder in drei selbstständige
Felder zu theilen und zwar: 1) das Feld Friedrich
Heinrich mit einem Flächen - Inhalt von 29,415,520
Quadratmetern; 2) das Felo Humboldt mit einem
Flächen-Inhalt von 29,413,800 Quadratmetern; 3>
das ^eld Alfred mit einem Flächen - Jnha t von
29,414,660 Quadratmetern; 4) das Feld Diergardt
mit einem Flächen-Inhalt von 10,659,979 Quadrat¬
metern; 5) das Feld Wilhelmine Mevissen mit einem
Flächen-Inhalt von 10,659,983 Quadratmetern; 6)
das Feld Fritz mit einem Flächen-Inhalt von 10,659 936
Quadratmetern.

Unter Verweisung auf die 45—49 und 51 des
Allgemeinen Berggesetzes vom 24. Juni 1865 bringen
wir diese reale Felbercheilung zur öffentlichen Kenntniß,
mit dem Bemerken, daß die Riffe in unserer Regrstra-
tur I zur Einsicht offen liegen.

Bonn, den 25. Februar 1874.
Königliches Oberbergamt.

A« >. 361. Das Königliche Landgericht zu Cöln
hat durch Urtheil vom 10. Februar d. I. verordnet,
daß über die Abwesenheit des früher in Cöln wohnen¬
den Spezereihändlers Joseph Blatzheim ein Zeugen¬
verhör abgehalten werden soll.

Cöln, den 7. März 1874.
Der General - Prokurator:

vr. Frhr. v. Seckendorff.
365. Das Königliche Landgericht zu Cleve

hat durch Urtheil vom 27. Januar d. I. verordnet,
daß ü er die Abwesenheit des Gerhard Mathias
Heb den früher Ackerer zu Benrad, ein Zeugenver¬
hör abgehalten werden soll.
/ Cöln, den 9. März 1874.

Der General-Prokurator:
Dr. Frhr. v. Seckendorff.

352. Durch Urtbeil des hiesigen Königlichen
Landgerichts vom 29. Dezember 1873, ist die zu
Crefeld wohnende geschäftslose Elise Spatz, intcr-
dizirt worden.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirks ersuche
ich der Vorschrift des Artikels 501 des B. G.-B
zu genügen.

Düsseldorf, den 24. Februar 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. v. Guerard.

366. Durch Urtheil des Königlichen Land
gerichts zu Elberfeld vom 3. Februar 1874 ist der
Robert Eickelberg, ohne Geschäft zu Elberseld,
für unfähig erklärt worden, seinem Vermögen und
seiner Person vorzustehen.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirks werde«
hiervon in Gemäßhcit des Artikels 501 des bürger¬
lichen Gesetzbuches und des z 18 der Notariats-Ost-
nung in Kenntniß gesetzt.

Elberfeld, den 10. März 1874.
Der Ober-Prokurator: gez. Ebermaier.

AL»5. 351. Das Sommer-Semester 1874 beginnt
am Montag den 13. April c. an welchem Tage
die erste Immatrikulation und die Anmeldung der
aus den Ferien zurückkehrenden Studirenden statt¬
finden wird.

Das Verzeichniß der Vorlesungen ist vom erste«
Pedellen der Akademie zu beziehen.

Münster, den 28. Februar 1874.
Der z. Rector der Königlichen Akademie: Schwant.
«««. 367. Königliche land w i rthschafl-
liche Akademie Poppelsdorf in Verbindung
mit der Rheinischen Friedrich - Wilhelms-Universttit
B^nn. Das Sommersemester beginnt am 13. Aval
d. I. gleichzeitig mit den Vorlesungen an der Uni¬
versität Bonn. Der specielle Lehrplan umfaßt folgend«
mit Demonstrationen verbundene Wissenschaft!^!
Vorträge:

Einleitung in die landwirtbschaftlichen Studien«
Professor Ör. Dünkelberg. Allgemeine Viehzucht«
Derselbe. Betriebslehre: Derselbe. Spezieller Man
zenbau: Administrator Professor vr. Werner. Schaf
zucht: Derselbe. Landwirthschaftlicht s Seminar: Pros.
Dr. Dünkelberg und Professor Dr. Werner. Allge¬
meiner Pflanzenbau: A. Havenstein. Weinbau und
Gemüsebau: Garten-Jnspector Sinning. Waldbau
und Forstschutz: Oberförster Herf. Organische Ex-
Perimental-Cbemie: Prof. vr. Freytag. Chemisch!«
Practicum für Anfänger: Derselbe. Chav'kterW
und Rährwerth der Futterstoffe und der Futter¬
mischungen: Dr. Kreusler Experimental - Mystl«
Ingenieur Gieseler. Mechanik der landwirtbschast
lichen Geräthe und Maschinen: Derselbe. Physik
lisches Praktikum: Derselbe. LandwirtbschastlicheA
tanik und Pflanzenkrankheiten: Professor I)r. Koer>
nicke. Physiologische und mikroskopische Uebungen«
Derselbe. Experimentellc Tbierpbhsiologie: Dr. Zuntz
Naturgeschichteder wirbellosen Thiere mit besondern



Berücksichtigung der der Land- und Forstwirthschaft

chädlichen Insekten: Pros. Dr. Troschel. Gevgno-

sic: Prof. Dr. Andra«. Landwirthschaftliche Bau-
künde: Baurath Dr. Schubert. Praclische Geometrie
und Uebungen im Fetdmessen und Nivelliren: Der¬

selbe. Zeichnen-Unterricht: Derselbe. Volkswirth-

schastslehre: Prof. Dr. Held. Staatsrecht für Land¬
wirthe' Oberbergrath Prof. Dr. Klostermann. Aeußere

Pferdckenntniß: ? epartements-Thierarzt Schell. Acute
^md Seuchen-Krankheiten der Hausthiere: Derselbe,

praktischer Cursus der Bienenzucht: Dr. Poll »ann.
Landwirthschaftliche, fvrstwirthschaftliche, botanische

Mb geognostische Excursionen und Demonstrationen.
Die Fowlerffchen Damps-Cultur-Apparate sind auf

k>er zur Akademie gehörigen Domäne --nnaberg ein¬

geführt und in nachhaltiger Benutzung.
Außer den übrigen der Akademie eigenen wissen-

Mftlichen und praktischen Lehrhülssmitteln welche

durch ein für chemische, physikalische und physiologi¬

sche Practika besonders eingerichtetes Institut, sowie

durch eine landwirthschaftliche Versuchsstation eine
wesentliche Bereicherung erhalten haben, steht der¬

selben durch ihre Verbindung mit der Universi'ät
Nenn die Benutzung der Sam» lungen und Apparate

^er letzteren zu Gebote. Die Akademiker sind bei der
Miversität immatrikulirt und haben deshalb das

Viechs noch alle anderen für ihre allgemeine wissen¬

schaftliche Bildung wichtigen Vorlesungen zu hören
«wer welche der Universttäts-Catalog das Nähere

Mittheilt.
I Auf Anfragen wegen Eintritts in die Akademie ist

^Unterzeichnete gern bereit, jedwede gewünschte

sichere Auskunft zu ertheilen.
I Poppelsdorf bei Bonn, im Februar 1874.

Der Direktor der landwirtschaftlichen Akademie:

Prof. Dr. Dünkelberg.

Sicherheit^ Polizei
ZK? 345. Am 17. Februar d. I. sind aus einem

bewohnten Gebäude zu Genhülsen Bürgermeisterei

Wahlen mittelst Einbruchs und Einsteigens: 1) 89
bder 90 Thaler, bestehend in einem Zwanzigmark-

M, drei Zehnmarkstücken, einem Zweühalerstück
und der Rest in harten Thalern; 2) ein Gebelbuch

mt Goldschnitt (Thomas von Kempen in französischer

Sprache); 3) eine goldene Vorstecknadel init ovalem
Knopf von der Größe einer dlcken Bohne; 4) ein
ulter Kalender, gestohlen worden.

Ich ersuche Jeden, der über den Verbleib der ge¬

schienen Gegenstände oder über den Dieb Auskunft
Mben ckann, mir oder der nächsten Ortspolizeibehörde

tiavon Mittheilung zu machen.

Düsseldorf, den 2. März 1874.
Der Untersuchungsrichter: Schlink.

!ZK8. 347. Am Fastnachts ° Montage, den 16.

Februar c. sind aus einer Wohnung zu Langdorf bei

iWankum folgende Gegenstände gestohlen worden: 1)
zwei barchente Federsäcke (ohne Federn), einer grau,

weiß und roth gestreift, der andere ebelüo, jedoch bei

letzterem die Streifen schmaler und das Roth matter;
2) vier Bettkissen von demselben Stoffe und der

nämlichen Farbe; 3) ein Frauenkopftuch, noch neu,

schwarz init schwarzen Franzen; 4) ein Frauenkopf¬

tuch, schon abgetragen von schwarzem Orleans mit

Franzen 5) em Frauenkopftuch, abgetragen, schwarz

mit Franzen, fchwarzdurchblümt; 6) ein Frauenkopf¬

tuch, ziemlich neu, schwarz mit durchblümten Kanten
und Franzen; 7> vier Schürzen, eine von schwarzer
Seide, eine von schwarzem Thibet eine von schwar¬

zem Orleans (fast abgetragen) und eine blau mit

schmalen rothen Streifen; 8) ein schwarzes Frauen¬

tuch, ziemlich abgetragen, an einer Ecke roth ge¬

zeichnet; 9) ein schwarz wollenes Kopftuch mit rothen

Blümchen, rother Kante und schwarzen Franzen. 10)

zehn Ellen Zeug, weiß und roth karrirt, zu Bett¬

überzügen; 1l) eine längliche Dose, worin sich ein

silbernes Kreuzchen ^ init einem kleinen Ringe be¬

fand; 12) ein goldener Ring, dessen Krönchen etwas

eingedrückt, ohne Namenszug; 13) eine Quantität
Victualien, Würste w.

Wer über den Dieb oder den Verbleib der vor¬

genannten Gegenstünde Auskunft ertheilen kann, wolle

sich schleunigst bei mir oder der nächsten Polizei¬
behörde melden.

Eleve, den 4. März 1874.

Der Untersuchungsrichter: gez. Fischer.
SSN 3ö3. Es sind gestohlen:

1) Dem Johann Hübsch zu Duisburg am 20.
Februar er. aus dessen verschlossener Kiste ein dickes

rothledernes Portemonnaie mit Stahlbügel und gel¬
bem Lederfutter nebst einem Inhalte von 8 Silber«

thalern.

2) Dem Kaufmann Moses Rothschild zu Bcek in

der Nacht vom 16. zum 17. Februar aus dessen

Garten zwei Kleider und zwei Schürzen.

Es werden alle Diejenigen, welche über den Ver¬

bleib der gestohlenen Gegenstände und die Thäter¬

schaft Auskunft zu geben im Stande sind, hierdurch

ersucht mir oder der nächsten Polizeibehörde unver¬

züglich Anzeige zu machen.

Wesel, den 26. Februar 1874.
Der Staats - Anwalt.

354. In der Nacht vom 26. auf den 27.
v. Mts. sind der Wittwe Carl Peter Wahls aus

ihrem vor dem Brünerthore Hierselbst belegenen

Gartenhause mittelst Einbruchs: 1) ^ Dutzend zin¬

nerne Kaffeelöffel, 2) ^/s Dutzend Dessertmesser mit

schwarzen Heften 3) eine Frauenhaube, gez. H.. VV.,

gestohlen worden

Ich ersuche alle Diejenigen, welche über den Ver¬
bleib der gestohlenen Gegenstände, sowie über die

Thäterschaft Auskunst geben können, hiervon mir
oder der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu machen.

Wesel, den 7. März .874. Der Staats-Anwalt.

362. Ein wegen Diebstahls zur Untersuchung

und Haft gezogenes Individuum ist geständig resp.



verdächtig eine silberne Cylinderuhr mit Sekunden¬
zeiger, erkenntlich daran, daß das Zifferblatt und das
Glas derselben einen Riß hat, eine silberne Spindel¬
uhr und zwei leinene Handtücher, gez, IV 5l. ge¬
stohlen zu haben, welche Gegenstände bisher nicht
wieder ermittelt worden sind.

Ferner ist es im Besitze folgender, muthmaßlich ge¬
stohlener Gegenstände oetroffen worden: eines brau¬
nen Winterüberziehers, einer alten schwarzen Tuch¬
hose, eines Bündels alrer Kinderwäsche.

Alle, welche über den Verbleib der oben erwähn¬
ten, bisher nicht ermittelten Gegenstände,sowie die
Herkunft der letzterwähntenSachen Auskunft zu
geben vermögen, werden ersucht, sich bei mir oder
aus dem nächsten Polizeiamtezu melden.

Düsseldorf, den 9. März 1874.
Der Untersuchungsrichter 1.: Loh mann.
363. Ein Hierselbst wegen Diebstahls zur

Untersuchungund Haft gezogenes Individuum ist
dringend verdächtig, am 19. v. Mts. zu Düsseldorf
ein. silberne Cylinderuhr mit Goldrand und Sekun¬
denzeiger auf der inneren Seite des Deckels sind die
Buchstaben .1. L. eingravirt, gestohlen zu haben.

Ich ersuche einen Jeden, welcher über den Ver¬
bleib dieser Uhr Auskunft geben kann, sich bei mir
oder der nächsten Polizeibehörde zu melden.

Düsseldorf, den 19. März 1874.
Der Untersuchungsrichter I.: Löhmann.

Perse>na!?Cdro«ik.
A7S 355. Zufolge Rescripts des Herrn Reichs¬

kanzlers vom 19. v. Mts. ist der zum Königlich
Großbritannischen Vice-Consul in Cöln ernannte Kauf¬
mann Wilhelm Hellmers in dieser Eigenschaft aner¬
kannt und zugelassen worden.

356. Der seitherige erste Beigeordnete der
Bürgermeisterei Schlebusch Heinrich Herkenrath ist auf
eine fernere 6jährige Amtsdauer zum ersten Beige¬
ordneten benannter Bürgermeistereiernannt worden.

AZS 357. Der Kaufmann Lamprecht zu Kettwig
vor der Brücke ist zum ersten Beigeordneten der
BürgermeistereiMintard auf eine 6jährige Amts¬
dauer ernannt worden.

358. Es sind zu Postdirektorenernannt wor¬
den : Der Hauptmann a. D. Grall in Wesel, der Ritt¬
meister a. D. Heinrichs in Solingen, der Hauptmann
a. D. Müldner von Mülnheim in Neuß und der
Hauptmann a. D. von Poser in Geldern.

Die Verwaltung des Postamts in Ruhrort ist in
Folge Pensionirung des inzwischen gestorbenen Ober-
Post-Secretairs Tellering an den PostdirektorKutzky
aus Siegen übergegangen.

Das Postamt in Eleve wird in Folge Versetzung
des Postdirektors van Bobenhausennach Mitten von
dem Oberstlieutenant a. D. von Wichmann zunächst
commifsarisch verwaltet.

Es ist etatsmäßig angestellt worden: der Postsecre-
tair Samson in Elberfeld und der Postamts-Assistent

Haffmans in Lennep.
Die Verwaltung der Postexpedition in Elten ist

von deni als Steuer-Einnehmernach Merzig versetzten
Zoll - EinnehmerBalzer an den Zoll-Einnehmer und
Postexpediteur Mohnen aus Hermeskeil und die der
in Folge Ablebens des PostexpeoiteursBöhmer er¬
ledigten Postexpediteurstellem Meiderich an den
Postamtsasüstenten Rantzenhausen übergegangen.

Die Postagentur in Heerdt ist in .tolge Äusicheidens
des PostagentenHermes dem zum Poltagenten ange¬
nommenen Ackerer Seibt übertragen worden.

Ver'ctzt wurden: der PostsecretairBoskamp von
Oberhausen nach Emmerichund der Postsecretair
Möbius von Solingen nach ^euthen in Overschlesien.

Der Poügehülfe Averkamp, zuletzt in Velbert, ist
aus dem Postdienste entlassen.

Es sind etatsmäßig angestellt worden: Die Mili-
tair-Anwärter Weynans, Schriefers und Pesch als
Postschaffner in Crefeld, Essen bezw. in Oberhausen,
ferner Gerveus als Briefträger in Crefeld.

Der Civil-AnwärterGörmann als Postpacketträger
in Werden Der Briefträger Kürten bei dem Post-
amte in Crefeld ist aus dem Postdienste ausgeschieden.

Düssetdorf, den 4. März 1871.
Der Kaiserliche Ober-Post-Tirector: Friederich.

Patente.
»7 7. 364. Dem Ingenieur Gustav Franke in
Saarlouis ist unter dem 4. März d. I. ein Patent

auf eine durch Modell und Beschreibung erläuterte
Eisenbahnwagen-Kuppelung, soweit dieselbe für
neu und eigenthümlich erachtet ist, ohne Jemanden
in der Benutzung bekannter Theile derselben zu
beschränken,

auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und
für den Umfang des preußischen Staats ertheiltworden.

368 Dem Civil-Jngenieur Robert Gottheil
in Berlin ist unter dem 7. März 1874 ein Patent

auf eineu Tiefbohrapparat in der durch Zeichnung
und BeschreibungnachgewiesenenZusammensetzung,
ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile
desselben zu beschränken,

auf drei Jahre von jenem Tage an gerechnet, und
für den Umfang des preußischen Staats ertheiltworden.

369. Dem Ingenieur W. A. Büß zu Magde¬
burg ist unter dem 7. März 1874 ein Patent

auf eine Maschine zum Hobeln der Zähne konischer
Räder in der durch Zeichnungen und Beschreibung
nachgewiesenenZusammensetzung, ohne Jemanden
in der Anwendung bekannter Theile zu beschränken,

auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und
für den Umfang des preußischen Staats ertheiltworden.

S8«i- 370. Dem Metallgießer Alfred Tyler in
London .st unter dem 7. März 1874 ein Patent

G
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auf ein Ablaßventil für Flüssigkeitsleitungen in der

durch Zeichnung und Beschreibung nachgewiesenen

Zusammensetzung
ZSR. 371. Zusamm... - „

der in den öffentlichen Anzeigern Nr. 18 und 19 zur Besetzung angezeigten

gegenwärtig vakanten Dienststeilen

auf drei Jahre, von jenem Tage an /gerechnet, und
für den Umfang des preußischen Staats ertheilt
worden.

st e l l u n ge n

Bezeichnung der

vakanten Dienststellen.

Einkommen

der Stelle jährlich.

Meldung Nr. der
bis Bekannt¬
zum machung

19/3 726

— 727

23/3 728

20/3 729

baldigst
730

1/4 731

sofort
732

vor 733
31/3

baldigst
734

lbaldigst
735

schleu¬
736

nigst

baldigst
737

baldigst
738

20/3 739

21/3 740

Lehrer an der katholischen Knabenschule in der Kreuz-
straßc zu Düsseldorf.

Lehrer an der Mittelklasse der evangel. Volksschule
in Widdert bei Solingen.

Lehrer an der unteren Knabenklasse der neuen kath.
Volksschule in Caternberg.

Lehrerin an der Unterklasse der kath. Volksschule in
Lüttelbracht, Gemeinde Born.

Zweiter Lehrer an der evangelischen Schule in Grund.

Zweiter Leh.er an der dreiklassigen evang, Volks¬
schule in Viersen.

Lehrer an der Mittelklasse der dritten katholischen
Schule in Rheydt.

Lehrer an der zweiten Klasse der evangel. Volks¬
schule in Neukirchen bei Mors.

Zweiter Lehrer an der evangelischen Volksschule in
Dorp

Zweiter und dritter Lehrer an der katholischen drei¬
klassigen Armen-Knabenschule in Cleve.

Dritter Lehrer an der evangelischen Volksschule in
Neudorf.

Zweite Lehrerin an der katholischen Volksschule in
Hoven.

Drei Lehrer an den unteren Klassen der evangelischen

Schulen in Heißen, stulerum und Winkhausen.
Zwei Lehrerinnen an der ersten Mädchen- und der

dritten gem Klasse der evangelischen Volksschule
in Hilden.

Lehrer an der dritten Klasse der katholischen Schule
in Remscheid.

350 Thaler, wird event, auf 400
Thaler erhöht und steigt bei

längerer Dienstzeit; außerdem
freie Wohnung oder 50 Thaler

Miethsentschädigung.

350 Thaler, nach zweijähriger

Dienstzeit event, jährliche Steige¬
rung um 10 Thaler bis 400

Thaler; Miethsentschädig. von
50 Thalern.

450 Thaler, jährlich um 6 Thaler

bis 600 Thaler steigend; freie
Wohn, ng oder 75 bezw- 50

Thaler Miethsentschädig., sowie

30 Thaler Heizungs- rc. Ent¬
schädigung.

250 Thaler und freie Wohnung.

350 Thaler und 50 Thaler Mieths-
enlschädigung.

400 Thaler, nach 10 Jahren um

50 Thaler steigend, sowie 70
Thaler Mieths- tc. Entschädig.

375 Thaier incl. Miethsentschäd.,

steigend bis 450 Thaler, sowie

35 Thaler Reinigungs- rc. Ent¬
schädigung.

400 Thaler und 50 Thaler Mieths¬
entschädigung.

400 Thaler und freie Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern,

je 350 Thaler, steigend bis 600

Thaler nebst freier Wohnung
resp. Miethsentschädigung.

400 Thaler, von 3 zu 3 Jahren

um 50 Thaler bis 600 Thaler

steigend; auswärtige Dienstjahre

werden angerechnet.

!275 Thaler/30 Thaler Mieths-
! entschädigung und 25 Thaler für

Heizung rc.

je 400 Thaler und freie Wohnung

Erstere 300 Thaler k sowie frei«

Letztere 260 Thaler i Wohnung

und Reinuneration für Heiz, ic
450 Thaler event. 500 und 55(

Thaler.
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Bezeichnung
der

vakanten Dienstst ell en.

Einkommen
der Stelle jährlich.

Meldung
bis

zum

Nr. der
Bekannt¬

machung.

Zwei Hauptlehrerinnen an den katholischen Mädchen¬
schulen in Derendorf und Mngern,

Lehrer an der dritten Klasse der evangel. Volksschule
in Altendorf am Kronenberg.

Lehrer (Organist) an der evangel. Schule in Ham-
minkeln bei Wesel

Zweiter Lehrer an der evangelischen Volksschule in
Caternberg.

Lehrer an der zweiten Knabenklasse der vierklassigen
katholischen Schule in Sterkrade. (Hiermit ver¬
bunden ist der Organistendienst).

Lehrer (unverheiralhet) an der zweiten Klasse der
evang. Schule in Obschwarzbach.

Lehrerin an der oberen Mädchenklasse der kathol.
Volksschule in Steinbüchel

Lehrer an der dritten Klasse der luther. Schule in
Barmen (Wupperfeld).

Lehrer an der evangelilchen Volksschule in Melling-
hofen. (Mit der Aussicht später an einer dort zu er¬
richtenden neuen Schule als Hauptlehrer mit einem
höheren Gehalte angestellt zu werden).

Lehrer an der dritten Klasse der evangel. Volksschule
in Löhdorf.

Nachtwachtmeister in der Oberbürgermeisterei Crefeld.

Polizeidiener für die Spezialgemeinden
Eggerscheidt und Hösel.

Polizeidiener in Werden.

Homberg,

lje 425 Thaler, von 5 zu 5 Jahren I 18/3 767
um 25 resp 50 Thaler bis 500 j
Thaler steigend, sowie freie i
Wohnung oder 100Thlr. Mieths- j
entschädigung

!400 Thaler, nach je 5 Jahren um baldigst 768
i 30 Thaler steigend bis 600 .

Thaler, außerdem freie Woh- !
nung oder 100 be-w. 50 Thaler ^
Miethsentschädigung. Für Reini¬
gung ?c. der Schulklasse 40 Thlr.

340 Thaler, geräumige Wohnung — 769
und freien '1'rand.

450 Thaler, jährlich um 6 Thaler 1/4 ^ 770
bis 600 Thaler steigend, sowie
fieie Wohnung.

325 Thaler nebst freier Wohnung, ibaldigst 771
sowie ca. 50 Thaler für die
Ausübung des Organistendienstes.

300 Thaler und f>eie Wohnung.

220 Thaler und freie Wohnung.

400 Thaler incl. Miethsentschäd.

370 Thaler und 60 Thaler Mieths¬
entschädigung.

400 Thaler.

450 Thaler nebst einmaligem Equi-
pirungszuschusse von 30 Thaler.

240 Thaler und 24 Thaler Kleider¬
gelder

360 Thaler.

schleu¬
nigst

baldigst

1/4

baldigst

30/3

772

773

774

775

776

741

77?

778
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